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Erste Abtheilung. 
Gin Maler⸗Atelier. 1843. 
Perfonen: 
Kalau, Hauseigenthümer in Berlin. 
Feodora, ſeine Tochter. 
Wilhelmine, Dienſtmädchen be n f 
Wandel, Maler. 


Stullmüller, 


ſeine Freunde. 
Bullrig, Wi 


5 Stalins 


Min, — sag in nicht zu ertragen; — 
Mittag ſchon, und ach, Lis . 
Keinen Biſſen noch im Magen, 
Gar zu arg wird das zuletzt! 
Sollt' es fo beim Darben bleiben, 


* 


Seh' ich weder grit 


och blau, 
i 7 gg und noch Fe 


ben reiben — 


* ‘ : 


oe 


a eet ja Alles grau. 
(Dialog.) 
Won Natur gar ſehr gelaſſen ey ) 
Iſt Freund Michel ſcheu und ſtilll, 
1 ae manch Seidel Bier erſt if „„ 
Wenn er e wer rden wi 5 


* 


n 1 


e 5 
5 0 


< 


1 i 


Hört man ihn des Abends toben 


Glaubt man: „morgen brennt die Stadt!“ f 
Doch der Segen kommt von oben, 
Wenn er ausgeſchlafen hat! 


Nr. 2. 


f Stullmüller. f 


Muthig, drum muthig und fröhlich, mein 


ae Freund! 

Mag auch das Leben A 
Schmerzen viel geben! — 

Bald doch die Sonne des Glückes erſcheint! 
Drum ſelig und fröhlich mein Freund! 


d Stullmüller und Wandel. 


Ja, mag auch das Leben 1 


n viel geben, — 


Wie auch mit Launen das 1 4 al uns ate 


Freuden und Leiden — 
Kommen und ſcheiden — 
Geben 
Dem Leben 

Reiz auf der Welt! 


Bullrig. 


Trallern, lallera, trallalera! 


Ah, guten Morgen! „ 


tm. 5 — 


So es Sorgen? . 
Heiter! Ne Sail 
ey Nur weiter, N f 
So mir's gefällt! 
Luſtige Brüder! 
Geben | 
Dem Leben 
Reiz auf der Welt! 
Trallera, lallera. 


Stullmüller. Wandel. Bullrig. 


Luſtige Brüder! 

Liuſtige Lieder! 

Geben 
Dem Leben ö 
Reiz auf der Welt! 


Nr. 3. Tenzett. 


Bullrig. Wandel. 
Ja fröhlich, | 
Und ſeelig! 
Es giebt das Vertrauen 
f Den Saaten 
Und Thaten 
Den Seegen! 
Geſcheidte 8 
Iſt's heiter nee 


© 
3 mad ; 
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Drum weiter 185 
Zu ſchaun: ee 
Den Wegen 
Der Zukunft i 
Entgegen! 


Drum weiter — 


Dem Magen. 


Nur heiter! 
Drum weiter — 
Nur heiter! 


Stullm alter 


Wie oft ſchon 
Gehofft ſchon! | 
Doch ließ das Bridie 


Euch immer 


Nach Schimmer 

Nur ſagen: 

Ich möchte, 

Es braͤchte 

Nur heut uns das Olid; 
Erfüllung | 

Und Gtillung, 


Alle Drei; 
Drum weiter 
Vertraut (iy 5 


Und heiter 6 
on ae | 
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S tulkmalker 
1. 

Ja fen auf dem Gnrnästum 
Kriegt manch Genie 8 Conſilium — 

1 es den Witz im Kopf verſpürt; 

Wird ſelbſt der Rector pasquillirt. 
Da muß er ſtatt zur hohen Schul! — 
O welches Pech! zum Schuſterſtuhl! — 
Sein Schulkam'rad, — für Leim und Drath | 
Geboren, wird Geheimer⸗Rathl! : 105 
0 eee A Ras 
So mancher ie ſich Tag und Nacht, 
Und hat's doch gar nicht wen gebracht, 
Denn wie er auch verzweifeln mag :. 
Er bleibt ein armer Sond ach! — tie 
Ein Und rer lebt wi 
Giebt täglich zwanzig Thaler aus 

Um Mittags zwölf, da ſchlaft er noch — 
Doch — Gott der bak 18 en doch! 


\ 


Der beſte Maun im Witt ~~ 
Wird oft verkannt und ſtirbt verbannt. 
Zu ſpät dann ſeinen Werth erkennt, 
Die Nachwelt durch ein Monument! — 
Dew um ihn zu vergeſſen RUE „ 


| il e 
| Alljährlich trinken, eſſen fic. mh 


Doch der, — dem’s Felt zum e bat, 2 
Aß ſich im Leben es 10 aN 17 


i f N. 5. e 


Wilhelmine. 


‘Meine Tante 
Nante 
Die ſchon ſehr hetagt, 
Hat geſagt — 
Hat verachtend, 
Trachtend, 
Schmachtend 
Mir geklagt, 
Mich geplagt, 
Eines höre, 
Schwöre! e 
Lehre Ae 
Dir mein Rind! 
Dir mein Kind! 
Daß von zwanzig Männern 
Neunzehn treulos ſind. f 
Trculos find. 
So war der Tante Brauch, a 
Sie floh der Männer Hauch, —— 
a ime dies e 435 


W 


e 


a War Schuld, ſie blieb 
Ne alte Jungfer dis ! 


Siultmiitter. 


Liebe Taube 
Glaube r 
Und erlaube nur 
Glaube nur! PROS, 
Deine Tante 8 
Nünte 
Kannte 
Fante nur, 
Fante nur! 13 55 
Doch von wahren „Männern Re 
Hat fie. keine Spur! | 
Nicht die Spur! 

Haßt ja 

Saft a 

Alle Männer von Natur, 
Von Natur! f 
Drum rathe ich Dir auch | 
Folg' nicht der Tante Druid, 
Denn, wenn Du's treibſt 
Wie fie, jo bleibſt 

e 1 Jungfer me 


_ Stullmatter.. 


Miencten, ja laß Dir fachen; 
Folge nicht din alien Wien,, 


* 


Nimm als Künſllär ‘ate zum Gatten! 
Mich zum Ehſtands⸗ „Dilettanten. 


Wilhelmine. 
O wie hold weiß er zu rathen, 
Bald vergeſſen iſt die Tante — 


Einen Künſtlär ich zum Gatten, Fit 
58 und boch Dilettante! 

ſüßer Augenblick 
+f Zukunft nahes Glück, 
Es ſtrahlet mir | 
Es malet Dir ae 
Sich ſchon in Denen ue. J 


Beide 


Der Zukunet nahes Glück 
Strahlt mir aus feinem, Blick 
Ich liebe Dir! jug 

Du liebeſt mir! 

O ſußer Augenblick! 


Wilhelmine. 
Er liebet mir. 


8 


Stullmüller. 


mane. | Sie liebet mir - „ — 
15 be aigenblid: eee, 


1 8 * 


7 


e Nr. 6. Quartett. 


_ alan, 


Wünſche Ihnen wohl zu leben, 


Wohl zu leben, 
Jetzt mein Herr, 


Millionair. e e ee 
: „ Güte, iy . 


Daß die Miethe | 
Mir recht bald gegeben wär 
Eben ſehr. 


: Nur Vertrauen, nur Vertrauen, a 


| Feodora 
Gu Wandel. 


Treulos werd' ich nimmermehr — 


Mögen ſtets Sie auf mich bauen — 


Was Ihr Loos auch immer uche, 


Stullmüller. Ay) 


Jetzt wahrhaftig wird die Sache 
Ecklig, unerträglich ſehr - 
Ich bekäm' das Fieber drüber, 


Wenn ich nicht ſo hungrig wär? 


Wandel. 


i Jetzt fürwahr, jetzt wird vie Sache 


Gar zu arg mir doch, mein Herr, 


6 


| 
| 


—12— 


Ha! dies Wort, es fordert age! ss 
* er nicht ihr Vater wär'! 


\ yer 
„ Su! op 


954 
Bullrig. 
2 es Freunde, ohne Sorgen, 

s gelingt uns dieſes Mal, 
. mir, wir ſind geborgen, 
Denn hier ſteckt ein Kapital! | 
zuſen heut als arme Maler — 
och ich ſtehe dafur ein: 
inmalhunderttauſend Thaler! 
ind im künft'gen Jahre Dein. 


Alle drei wiederholen den letzten Vers.) 


a in Märker und Köln- Minden, 
In der Börſe leichten Spiel 
Wollen unſer Glück wir finden, 
Und dazu gehört nicht viel! 


| Hem noch hauſend, arme Maler — 


Uns das Glück die Ferſe zeigt: 
Einmalhunderttauſend Thaler 


Bringt es an der Börſe leicht! 


\ ’ 
/ 


| | a 
Ende der exſten Abtheilung. 
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Zweite Abiheilung. 


1 . Die Birfeuminner. nom 1845. 


1 per fon en. 

Herr von 1 Ctammers pf 

Baron Send. Ng 

3 

wickauer MP 4: (aah wae 

3 f | Boͤrſenſpekulanten. 

Zittauer, en | | 

Wandel. „„ ; 

Bullrig. e 5 6 

ain 


Kalau. N 3 
Feodora. 0 

Wilhelmine 
Cornichon, etullmüllete Groom. | 
Sager. Bediente. Herren und Damen. a 


Ballgäſte. Vek tea 911 a 
1 f ö bag — 5 ‘ 


Dringen durch den Fach 
Schmettern he 


’ 


Ni. 8. Chor. 


Stoßet an! 


Leect die ganzen 


Gläſer aus. N 


Nur geſchwind, 
Schon beginnt 


D''rin das Tanzen, 


— 
: 


Leert fie aus, 
Leet ſit gu; 
Geigen, Klarinetten, 


Flöten 


Klingen 


Wettern 
Die Trompeten! 
Jubel, 


ebe, e 


: Ucberalll 
Stoßet an! 
Laßt uns tödten 


Hört ihr ſie 
Die Trompeten! 

Schmettern d'rein, 

Wettern drein! 


Mt. 9. Chor 


Lebe wohl! Lebe wohl! 


Lebe wohl! Fein's Liebchen mein! 


Dachte immer 
Daß auf immer, Dy 
85 inet müßt geſchieden ſein! 


Meines Lebens ſüßes Glück, 
Raubte mir ein Augenblick 


O welches Leiden! 


Von Dir zu ſchelden! : : 


Oe meines Lebens höchſtes Glück! | 


Ar. 5 


Stullmüller. 


Komme doch, komme doch, 
Komm Du Schöne, 


1 a 


Komme doch, I oe 
Tanz mit mir! oe 
Trallera, eee 


Nr. 11. Lied. 


Stullmüller. 


0 


Es find im deutſchen Waren | 
Berliner überall gekannt! 1 
Kaum hat man uns nur angeſehn, 
So heißt es gleich: „Aus S een 
Ruft einer an der Table d' Hote: 
„He — Kellnähr! Himmel Saperlot! ; 
Was iſt mich dieſes für ein Wein?“ 
Das kann nur ein Berliner 10 2 

905 9. 
So trifft man oft auf Reifen. an, 
Ein Dämchen auf der Eiſenbahn. 
Kaum ſteigt ſie ein in den Waggon 
So gehts gleich los in hohen Ton! 
„Nee — was man des hier enge is, 
Was des für een Jedrangle is! , 
Hier ſetz' ick mir uoch lang nich rin,“ 
Das nennt man ne Berlinerin! 
Kommt man in München oder Wien 
Und ſonſt wo in's Theater hin, 


Ln * * * 
— * * * 
1 . ane n 
1 


. uns zur Seite silt placirt 
Ein Menſch, der Alles kritiſtrt. 

D r, wenn ein Stück auch ſehr behagt, 
Doch ſpricht: „des is jar niſcht geſagt, 
Was des für rupp'ge Künſtlär ſind.“ 
Das nennt man ein Verliner Kind. 


5 
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. 5 e P ee 1 0 * 1 tH 
i: 4 5 wR, 3 say N 


* Wilhelmine. 


0 Treuloſer! 4 Deine Worte, | 
Wie zerreißen ſie mein Herz! 


Stultmülle: : 


Fort, nur fort von dieſem Orte, ‘ 
Ich verſteh nicht Linger Scherz, 
Mud meiner Nähe. 


4 Wilhelmine. 
a O ) ich verſtehe! 

Hab' einſt Liebe Dir geſchworen, 
Dich erkohren zum Gemahl. 
Stullmüller. 


Doch ich bin für Dich verloren, — 
D'rum mach' hier mir nicht Scandal! 


Nur nicht Scandal! 
Pa : , 9 


ead: 18 wi 
Wilhelmine 
Du mein Gemahl! 
1 Stullmüller. baa 
5 Ich, Dein Gemahl? Oh. | * 
Wilhelmine. 


O, Treuloſer! Deine Worte — 
Wie zerreißen Sie mein Herz. 


Nr. 13. Kathinka⸗ Polka. i 


Nr. 14. Schluß⸗Muſik. : 


Ende der zweiten Abtheilung. 


Dritte Abtheilung. 


Linen Abend tn Stralau 1847. 


Merpenen: 


Siull miller. 
Wilhelmine. 
Bullrig. 

Wandel. 

K alau. 
Feodora. 
Ghammersd orf 
Ein Fährmann. 
Herren und Damen. 
Kellner. 55 
Handwerker mit ihren Frauen. 


5 1 


Nr. 15. Quodlbet 8 
8 Wilhelntne. 

Gini haft Du mich betrübet inne 
Vergaßt im Glücke mir — dive) 
Ich hab' Dich ſtets geliebet, a ih 
Und lieb' noch immer Dir! LaF 
Noch immer Dir! me 

Stullmiilter, . ee 
Ach — wa — rum? : 
Willſt Du ſtets mich kranken dach 
Ach — wa — run? 
Daran immer denken noch? 1 


Häßlich ja — 5 

Gräßlich ja, Hrn Aa 
Iſt mir die Erinnerung! e 
War ja doch „ 
Damals noch 

555 e jung. „ 


14 . 
N — 1 — 

5 30, glaub nur die Zeiten | 8 sft 
Sind längſt ja Porüber⸗ . ee , ae 
4 Hab' mit jedem Tage, ene ght 


Dich. Mieneken, lieber oy 
50 5 kränkft Du mich ferner, vor r Schmerz ich 


vergeh', 
und ft’ aus . mich noch in die 
: “ty 2 Spree! 2 
La, a la li Sd, lalllel! aia’ ate 
i ae Wilhelmine 


Na, weene man nich — 
“Na, flenne man nich — 
Ich übe 
Ja Liebe 
Doch ſtets gegen Did. | ) 
oud in Paris! der Stadt der Städte, . * 


e 5 


Dach ich Kleine, 3 
8 ic Kleine nur an Dich. — 


. Wilhelmine Al 
a vielleicht ach ne Griſette ja 
Raubte Deine Kin 
Raubte Deine Liebe nic! bile 
Ja, ja, i, | 0 e ee, 
Dis if ganz kla... fog oe ae 


Saar beer ; | mA . : A, 


j e — 22 — 


Stullmüller. 

Na, na, na! e 

Das iſt nicht wahr! 

Nit vergaß ich Wilhelmine! 

Deine kühne, ſchlanke Taille! 

Die Griſetten, die Loretten, 

Gegen Dich ſind ſie Canaille, 

Wilhelmine, Du mein Je — nus — 
Schoͤnſte Jattin — comme il fant — 

Von der Seine bis zum Spreefluß, 

Von der Pleiße bis zum ne — 

Dara dia dara. 


Wilhelmine. 


Ja, lieber Wilhelm, Deine Treue, 

Wie beglückt ſie mich auf's Neue, 
Dir's zu ſagen ich nicht ſcheue, 
Ach, ich zweifelte daran. 


Stullmüller. 


f Was ich einſimals Dir gelobt! 
Treulich, treulich, 
Hab' ich, hab' ich 


Es erprobt! | 
a Wilhelmine. 
Was er einſtmals mir gelobt, 
Wie erfreulich, 1 
Treulich, treulich e 
Iſt's erprobt! Me 
f ‘Sa la, ja, la! 


FF ia 
— 3 — 


Beide 


frst Liebe, Luſt und Frieden: 17 
Kehren wieder bei uns ein, 
Was uns immer auch beſchieden, 
Werden jetzt zufrieden ſein. 


. Wilhelmine. - 


Sagt doch unſer Schiller ſchon, 
Wenn on a im Triller⸗Ton. 


re A Stullmüller. 


Königin, das Leben, 
Das Leben if doch (60: 


a Beide. 
es. Liebe Luſt und Frieden 10. 


Mk 


a Nr. 16. Lied. 


Ve 

0 
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Wie mancher andere Vergleich, 
Auch immer ſtaͤrker fei, i 
Mir ſcheint das ganze Leben doch, 
Nur Feuerwerkerei! 


O glücklich, wer ſelbſt ſpaͤt, wie ich — 


Die Wahrheit hat erkannt: 
Mein Leben war ein Feuerwerk, 
Jetzt bin ich abgebrannt! 


} GF if 
* r 2 Ty 8 = ee 1 
2. 5 yr 4 ö 


Tritt man als Simgling in dle 11 05 5 
Iſt fröhlich unſer Sinn, . 
Da hüpfen wir und ſchlüpfen wir : 
Wie Feuerfröſche hin. 

Da kommt ein ſüßes Mägdelein rit 
Die Lieb' macht wärmer gwar, 

Doch leider ſieht ſehr bald man ein, 
Daß man ein oe Warn. 


3. 
Doch meiſtens wird gleich a der Stell 
Das Ehſtandsrad gedreht; 
Im Anfang dreht ſich's ſchrecklich inet, ) 
Doch bald das Ende naht — 5 
Da dreht und dreht ſich's langſam nur — 
Zuletzt o Schreck und Graus. 


Es dreht fich nicht und brennt auch nicht, 
Es ſteht und a ganz aus. 


ae 


Raketen und Leuchtkugeln ſind 
Of Die Wünſche — in die Luft — 


: — * 
i) Wie Aeigen fie, fo herrlich auf, 


Doch bald find fie verpufft 
Es hofft und harret auf Genuß, 
5 Der Menſch bis in ſein Grab, 


. endlich a denn zum Beſchluß 


1 Nr. 11 Banane 1 


19 „e, Olds 
Schiffer hat ein ſchönes Sein, | 
Recht voll Luſt und Muth, 
Fahrt beim rothen Abendſchein, 
Munter durch die Flut! 
0 Schaukelt, ſchwippt und kippt der Kahn, 
Jauchzt und ſinget Jedermann. 

Sind die Ufer in der Nähe 
Luſtig, luſtig auf der Spree, 
Auf der Spree, auf der Spree, 
Luſtig, luſtig se der Spree ‘oe 


N. 18. Ensemble 


5 a oe 5 7 ie 
i onen Abend, quit Abend! 


. 


ee: 
5 — 


— 
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. 97 
Wilhelmine Stullmutler, 
Herzlich uns winnen 


Chor. 5 
Ach, wie iſt die Luft hier labend, 
Guten Abend, guten Abend! 
Wilhelmine. Stullmüller. 


Sein in Stralau, 
Sie Herr Kalau 
Freundlich aufgenommen! 


Chor. 
Ach, wle i's hier wunderſchön, 
An der Spree ſpazieren gehn. | 
Wilhelmine. Stullmüller 
Ach, wie lange haben wir entbehrt, 8 
Das Vergnügen — daß Sie uns en 
Chor. 


Sind bei Ihnen ſtets gern eingekehrt, 
Weil man's Befle doch nur hier verzehrt, 

Alles niedlich 
Hier — und friedlich? 


js 


Krebſe, Aale, friſche Fiſche, 
Pflaumen ⸗ Eierkuchen, 

Iſt ſo wie an unſerm Tifche 
Nirgend wo zu ſuchen! 
Ja, ays nicht zu fuer, 


Chor 


q 5 * 


8 Hes. Chor. 


Basen ben 3 in Flucht, 
Lal hy binder ene 


a Wilhelmine 


Ha, welche Schrecken 
Wird ſich s entdecken, 
Hier vor der Gäſte Schaar, 
ö 4 ) feine Falſchheit on, 


Wilhelmine . 


4 „ wie iſt's hier eee * 


Nr. 19. Ensemble. 
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Sſullmuller 
Ha, welcher Schrecken! eie 
Wird ſie entdecken, ar 1 a 


Hier vor der Gäſte Schaar, 1. ay 
Daß ſie im Irrthum war, „ n 


i a ee 
Man iſt nah, man 1 iſt nah! 5 
. Stullmälen. 
Er iſt da! 95 5 
| Wilhelmine 
Sie ijt pat N 
Chor. 
Ein Mann, — ein Mann! ; 


Die Sache macht mich lachen, 
Ein Mann, ein Mann, 
Gar köſtlich ict der Spaß. 


Wilhelmine 5 Bilan: 05 


O weh, 5 weh! 
Was ſoll ich jetzt nun machen 
[Sein Freund — mein Freund 

Das iſt ein arger Spaß. 


(ber Slit ) be. ee ‘ 


eben 


ö er Geliebte : 250 si ‘ | 
a 05 ay ber e 


. ſieyt ſie 
Ss ae Sinmeletu 


rfeine 
hre druf, 


Alle 
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Und waht Sohimernad my 
Die Stern in heller Pracht! 


Das Waſſer ſpiegelt ſie ſo hell gurl ; 


Welch ein freudenvoller (bend: 


Wandel 


Nie, wird was Rechtes dem gage 5 
Der bald nach dem, nach jenem ſchweift — 
Es liebet Mühe, Kampf und Ringen 
Wer nur das Leben recht begreift. 


Chor. 


Nur, wer nicht Mühe ſcheut, 


Sich auch des Lohnes freut 


Und ſo den Werth des Lebens recht begreift. 


Bullrig. 


Sie wiſſen s ja, ich bin kein Prahler, | 
Und Uebertreibung liegt mir fern — 


Doch mehr als hunderttauſend Thaler 
Iſt mir om igi meine Herrn. 


Wilhelmine 


Ja, wenn die lieben guten Gite — 
mn nit von dannen gehn. — 


